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Als Sophie Hunger im 2008 am 
Montreux Jazz Festival spielte, 
verharrte der ausverkaufte Saal 
dermassen in Andacht, dass ein-
zig die Ventilation eines Schein-
werfers zu hören war. Als einst 
«bestgehütetes Geheimnis der 
Schweizer Musikszene» entwi-
ckelte sich die vielseitige Berner 
Sängerin von da an musikalisch 
im Eiltempo weiter. Heute wird 
sie international als die Neuent-
deckung zwischen atmosphäri-
schem Jazz, Indie-Pop und balla-
deskem Soul gefeiert. Am Freitag, 
14. Mai, kommt sie mit ihrer 
Band und ihrem brandneuen drit-
ten Album im Gepäck ins Theater 
Chur. Der Titel «1983» – ihr Jahr-
gang – ist Programm.
Wer ist Sophie Hunger? Eine ta-
lentierte junge Frau, die ihre Lei-
denschaft für Musik lebt und da-
mit inzwischen europaweit Erfolg 
hat. Bevor die Kunstfigur Sophie 
Hunger – der Name setzt sich aus 
ihrem zweiten Vornamen und dem 
Mädchenname der Mutter zusam-
men – in den Fokus trat, sang die 
Bernerin unter ihrem bürgerli-

chen Namen Emilie Welti bei der 
Zürcher Band Fisher. Fisher ist 
inzwischen Geschichte. Sophies 
Stern ist jedoch weiter am Auf-
gehen. Schon mit dem Debüt 
«Sketches on Sea» fand sie pro-
minentes Gehör. Stephan Eicher 
höchstpersönlich nahm sie mit 
auf Tour und schickte sie vor 
vollem Haus im legendären Pari-
ser Theater Bataclan auf die Büh-
ne. Danach erschien «Monday’s 
Ghost», ihr zweites Werk. Es 
stieg in der Schweiz direkt auf 
Platz 1 und verkaufte sich auch 
in Deutschland und Frankreich 
mehrere zehntausend Mal. 
Sophie Hungers Musik passt in 
keine Schublade. Was immer die 
27-jährige Songwriterin, Multi-
instrumentalistin und Sängerin tut, 
ist von ihrem eigenwilligen Schalk, 
von einem zwischen Melancholie 
und Aufmüpfigkeit schlenkernden 
Wesen beseelt. Und was immer 
sie tut, es kommt grosse Poesie 
dabei heraus, unverkennbar, ei-
genständig und wer sie einmal 
gehört hat, will mehr. Das Kon-
zert beginnt um 20.30 Uhr. (cm)

Sophie Hunger kommt

Vom Geheimtipp zur senkrechtstarterin: sophie Hunger begeistert mit ihren bittersüssen 

songs zwischen Folk und soul.
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Frisch müssen Sie sein! Ob weiss 
oder grün – nur wenn Sie beim Rüs-
ten mit Saft bespritzt werden, haben 
Spargeln das volle Aroma, auf das 
wir uns im Frühjahr immer so freuen. 
Auch wenn uns das Angebot bei 
Grossverteilern vorgaukelt, Spargeln 
seien das ganze Jahr verfügbar, so ist 
die Realität eine ganz andere: fri-
sche, einheimische Spargeln spries-
sen von April bis und mit Juni, und 
wie die Christbäume spätestens auf 
Drei Könige verschwinden sollten, so 
wirken Spargeln im Dezember wie 
der Samichlaus im Juli.
Die frischesten Spargeln erhalten Sie 
beim Spargelbauer, allerdings oft zu 
Preisen, die mit Aktionsangeboten 
beim Grossverteiler nicht zu konkur-
renzieren vermögen. Eine frische 
Churer Spargel zeigt eine feuchte, 
unverfärbte Schnittfläche. Trockene, 
verhornte Flecken, nachgedunkelte 

Ränder oder sogar Längsrillen 
zeugen von altem Gemüse, das 
wohl schon eine Reise um die halbe 
Welt hinter sich hat. Jeder Franken, 
den Sie für frisch gestochene einhei-
mische Spargeln mehr ausgeben als 
für solche aus fernen Ländern, zahlt 
sich aus. Es ist noch niemand wegen 
exzessiven Spargelgenusses verarmt 
– und der Spargelbauer erwirbt aus 
seiner Arbeit übrigens oft mehr Rü-
ckenweh als Reichtum.
Am liebsten habe ich die Spargeln 
schlicht in viel Salzwasser mit etwas 
Zucker und Butter gekocht, begleitet 
von einer selbst gemachten Mayon-
naise und hauchdünn geschnittenem 
Rohschinken. Ist einmal Abwechs-
lung gefragt, so bieten sich vielfältige 
Variationen, zum Beispiel in Form 
des folgenden Spargelragoûts an.

zubereitung
Die Kalbsmilken lassen Sie im gut 
gesalzenen Sud mit Pfefferkörnern, 
Essig und Lorbeerblatt während 10 
Minuten knapp unter dem Siede-
punkt ziehen. Alsdann spülen Sie die 
Milken mit kaltem Wasser ab und 
befreien Sie von allen Häuten, womit 
auch gleich mundgerechte Stücke 
entstehen sollten. Die in Stücke von 
4 bis 5 Zentimeter Länge geschnitte-
nen, gut geschälten Spargeln werden 
in viel Salzwasser in einer knappen 
Viertelstunde gar gekocht. Die Spar-
gelspitzen legen Sie lediglich für 10 
Minuten in den Sud. Während die 
Spargeln kochen, braten Sie die 
leicht gesalzenen und gepfefferten 
Milken in reichlich Butter goldbraun 
an. Kurz vor dem Servieren werden 
sie mit Essig und Milkensud abge-
löscht und die feinen Zwiebelchen 
kommen zur Sauce. Mit etwas Ca-
yennepfeffer abschmecken und den 

Honig in der Sauce auflösen. Die 
Spargeln und Milken werden mit der 
süss-sauren Sauce auf weiten Tellern 
malerisch, allenfalls auf einem grü-
nen Salatblatt, angerichtet. In der 
nächsten Ausgabe geht es dann 
gleich nochmals mit Spargeln, und 
zwar in einem Risotto, weiter.

Dr. Markus Fischer, 64, ist Direktor der Ge-
bäudeversicherung Graubünden. Als passio-
nierter Hobbykoch hat er zwei Kochbücher, 
«Heiter geniessen» und «einfach raffiniert», 
herausgegeben.

Gaumenfreuden
Spargelragoût aus spritzigen 
Churer Spargeln

zutaten

500 g Kalbsmilken, 
Alternativen sind Kalbsleber, 
Scampi oder Riesencrevetten

Für den Milkensud:
1 l gut gesalzenes Wasser, 
1 Lorbeerblatt, einige Pfefferkörner, 
2 EL Essig
Bratbutter

500g weisse Spargeln; der Spargel-
sud soll gut gesalzen sein; 1 TL 
Zucker und ca. 20 g Butter beigeben

Für die Sauce:
2 EL Sherryessig, 1 EL Milkensud, 
1 kleine, sehr fein gehackte 
Zwiebel, 1 TL Honig, etwas 
Cayennepfeffer

Die diesjährigen «Frühlingsklän-
ge» der Kammerphilharmonie 
Graubünden im Rahmen der 
Konzertreihe des Konzertvereins, 
die am Montag, 17. Mai, im The-
ater Chur zu hören sein werden, 
stehen ganz im Zeichen der ame-
rikanischen Musik. Die Kompo-
nisten Charles Ives, Aaron Cop-
land und Phil Glass repräsentieren 
dabei ein ganzes Jahrhundert. 
Die ausgewählten Werke zeich-

nen sich erst einmal durch ihre 
unüberhörbare Nähe zum Jazz 
aus. Einmalig an diesem Konzert 
unter der Leitung von Sebastian 
Tewinkel ist aber nicht nur die 
Auswahl der Stücke, sondern 
nicht zuletzt auch die Zusam-
menarbeit mit der Kantonsschule 
Chur. Ein 100-köpfiger Chor be-
reichert dieses Konzert um einen 
weiteren Aspekt. Beginn ist um 
20 Uhr. (cm)

Frühlingsklänge


